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1. Motivation
Das im interdisziplinären BMBF-Forschungsprojekt @VirtU [1] konzipierte und 
prototypisch entwickelte Frühwarnsystem für Virtuelle Organisationen, dessen 
Hauptbestandteil das Adaptive Befragungssystem für Virtuelle Organisationen (ABS-
VO) bildet, steht im Fokus dieses Beitrags. Der vorliegende Beitrag soll aufzeigen, wie 
die Evaluation des Frühwarnsystems ABS-VO aus informationstechnischer Sicht 
hinsichtlich der Gebrauchstauglichkeit und Barrierefreiheit der Anwendung 
durchgeführt und ausgewertet wird. Diese Evaluation betrachtet dabei hauptsächlich die 
Nutzungsmöglichkeiten des ABS-VO für die Befrager und soll daher ihre Sichtweisen 
und Interaktionen näher untersuchen. Die Ergebnisse sollen Anhaltspunkte für 
Probleme bei der Benutzung des ABS-VO durch Befrager und Möglichkeiten für die 
Weiterentwicklung aufzeigen. 
Die Evaluation des Systems mit den daraus abgeleiteten Handlungsempfehlungen für 
die weitere Implementierung ist besonders wichtig für den effektiven und effizienten 
Einsatz des ABS-VO in den Virtuellen Organisationen, da für die Frühwarnung im 
Wesentlichen Nicht-Informatiker mit dem System arbeiten sollen. Dafür muss z.B. die 
Bedienoberfläche übersichtlich und intuitiv gestaltet sein, der Ablauf sowie nächste 
Schritte in der Bedienung eindeutig erkennbar sein und Begriffe aus dem Umfeld der 
Benutzer eingesetzt werden. Um diese und andere Anforderungen der Nutzer erfüllen zu 
können, muss ein System nutzerzentriert evaluiert und entsprechend angepasst werden. 
Der Beitrag zeigt ein solches Vorgehen exemplarisch auf. Dabei werden geeignete 
Evaluationsmethoden vorgestellt und für den vorliegenden Kontext ausgewählt sowie 
beispielhaft auf Ergebnisse eingegangen. 
2. Einführung in das ABS-VO 
Das webbasierte Befragungs- und Auswertungssystem (ABS-VO) ist eine IT-Plattform, 
mit deren Hilfe die Erfolgsaussichten virtueller Organisationen (VO) dadurch verbessert 
werden, dass vor Problemen in der Zusammenarbeit frühzeitig gewarnt wird und 
geeignete Maßnahmen zur Behebung dieser Probleme angeboten werden. Ziel des ABS-
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VO ist einerseits die IT-Unterstützung von Psychologen und Betriebswirtschaftlern, 
welche die VO beraten und in ihrer Entwicklung begleiten. Andererseits erfolgt durch 
das ABS-VO eine pro-aktive Einbeziehung der Mitarbeiter von VO in die 
Frühwarnung. Außerdem werden grundlegende Prozesse der Frühwarnung weitgehend 
automatisiert.  
Mittels eines Befragungssystems werden unter Nutzung webbasierter adaptiver 
Befragungen Faktoren erfasst, die den Erfolg von VO beeinflussen. Die Befragungen 
erfolgen über einen längeren Zeitraum hinweg, üblicherweise während der gesamten 
Dauer der Zusammenarbeit. Um Umfang und Spezifität der Befragung zu optimieren, 
erfolgen Anpassungen an die jeweiligen Besonderheiten der VO, die Befragungshistorie 
sowie an die in der Vergangenheit aufgetretenen Probleme. 
Mittels eines Administrationsbereichs für die Befrager, Autoren und Administratoren 
können Untersuchungen und Befragungen angelegt, mit den entsprechenden Parametern 
eingestellt und verwaltet werden. Das dazugehörige Auswertungs- und 
Rückmeldesystem ermöglicht es den Befragern, die Rückläufe der Befragungen zu 
verwalten und auszuwerten sowie Art und Umfang der Rückmeldung zu konfigurieren 
und für die Befragten freizugeben. [2] 
3. Planung der Evaluation 
Evaluationen von IT-Systemen sollten standardmäßig in verschiedenen Phasen der 
Entwicklung erfolgen, um die vom Nutzer geforderte Qualität erbringen und 
nachweisen zu können. Sie unterbleiben aber meist aus Zeit- oder Expertenmangel oder 
werden einseitig in Form von Funktionsprüfungen ohne Einbezug der tatsächlichen 
Nutzer im Nutzungskontext durchgeführt. Die Durchführung einer Evaluation stellt 
sicher, dass die tatsächlichen Nutzer auch mit dem System in gewünschter Weise und 
mit den vorhandenen Materialien interagieren und arbeiten können, dass bekannte 
Begriffe und Arbeitsfolgen eingehalten werden und der Arbeitsaufwand für die Nutzer 
mit der Benutzung des Systems nicht steigt, sondern verringert wird. Werden diese 
Ziele nicht erreicht, wird das System langfristig nicht oder nur wenig eingesetzt und die 
Entwicklungskosten können damit nicht „zurückgegeben“ werden.  
Für aussagekräftige Evaluationsergebnisse muss die Durchführung und Auswertung der 
Evaluation sorgfältig geplant werden. Dafür werden zunächst in Frage kommende 
Evaluationsmethoden vorgestellt und ausgewählt, die Vorbereitung und Durchführung 
der Benutzertests mit den Befragern beschrieben, deren Auswertung vorgenommen und 
Vorschläge für die Verbesserung der Benutzerschnittstelle des ABS-VO entwickelt. 
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3.1 Gebrauchstauglichkeit und Barrierefreiheit 
Die Evaluation des ABS-VO soll aus zwei verschiedenen, aber sich ergänzenden 
Gesichtspunkten erfolgen: aus Sicht der Gebrauchstauglichkeit (Usability) und aus Sicht 
der Barrierefreiheit (Accessibility). Die Gebrauchstauglichkeit einer Software wird über 
das Erreichen der Ziele Effektivität, Effizienz und Zufriedenheit in einem bestimmten 
Nutzungskontext definiert, d.h. dass sowohl die objektiven Komponenten wie 
Zielerreichung und der dazu benötigte Aufwand als auch die subjektiven Komponenten 
wie die Zufriedenheit erfüllt werden müssen. Sie kennzeichnet also die 
Nutzungsqualität von Software. Dabei werden funktionale und software-technische 
Merkmale in die Bewertung eingeschlossen, soweit sie Auswirkungen auf die 
Softwarenutzung haben. Vorrangig geht es aber nicht darum, die technische Güte dieser 
Merkmale zu bewerten, sondern ihre Wirkungen am Arbeitsplatz und auf den Benutzer. 
Das Produkt wird vor allem danach beurteilt, ob und inwieweit es am Arbeitsplatz des 
Benutzers anforderungsgemäß und zuverlässig funktioniert [3]. 
Als ein besonderer Aspekt der Gebrauchstauglichkeit bezeichnet Barrierefreiheit die 
Zugänglichkeit von Software für Menschen mit besonderen Bedürfnissen, wobei im 
besonderen Maße Menschen mit Sehbehinderungen aber auch mit anderen 
Einschränkungen der physischen oder kognitiven Art und deren Anforderungen 
berücksichtigt werden. Informations- und Kommunikationssysteme müssen dabei so 
gestaltet werden, dass die Benutzung des Systems ohne Hindernisse erlaubt ist und kein 
Benutzer oder Zugangssoftware von der Möglichkeit der vollen Interaktion und 
Aufnahme der Inhalte ausgeschlossen wird [4]. Dabei handelt es sich nicht um ein 
vollkommen neues Qualitätsziel für interaktive Systeme, sondern um eine vereinfachte 
Bezeichnung für einen speziellen Nutzungskontext. Nach der DIN EN ISO 9241-11 
muss ein gebrauchstaugliches Produkt alle Anforderungen aus seinem Nutzungskontext 
erfüllen. Der Nutzungskontext besteht dabei aus den vier Bestandteilen der zu lösenden 
Aufgabe(n), der Umgebung, den Werkzeugen und den Benutzern [3]. 
3.2 Evaluationsmethoden im Überblick 
Ein anerkanntes Prüfverfahren wurde durch die Deutsche Akkreditierungsstelle Technik 
e.V. (DATech) erarbeitet und dient zur Konformitätsprüfung mit den Normen DIN EN 
ISO 9241-10/-11 und DIN EN ISO 13407. Die Prüfverfahren der DATech zielen auf 
Produktverbesserung (ISO 9241-10/-11) und Prozessoptimierung (DIN EN ISO 13407) 
ab und werden verbindlich von akkreditierten Prüfstellen angewendet. Die DATech-
Prüfverfahren erheben keinen Anspruch auf "Alleingültigkeit", sie zeigen vielmehr 
einen geeigneten Weg auf, der sich in der Praxis der Konformitätsprüfung bewährt hat. 
Das Prüfverfahren verfolgt den Falsifikationsansatz, so dass nur die aus dem Teil 110 
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der Norm abgeleiteten Prüfkriterien zu falsifizieren sind. Es wird davon ausgegangen, 
dass die Prüfkriterien durch die Qualität der Merkmale des interaktiven Systems oder 
durch die mit dem System tatsächlich ausführbaren Tätigkeiten erfüllt sind. Dabei wird 
die Konformitätsannahme für jedes Kriterium falsifiziert, bei vermuteten 
Normverletzungen gesondert beurteilt und deren Bedeutsamkeit mittels einer 
Erhärtungsprüfung geprüft. 
Die vom DATech-Prüfhandbuch bereitgestellten Komponenten für die Prüfung eines 
interaktiven Software-Systems sind in der folgenden Tabelle zusammengefasst. 
















Tabelle 1: Komponenten des DATech-Prüfhandbuchs [3] 
Die in der Tabelle enthaltenen Methoden können in verschiedenen Phasen der Prüfung 
eingesetzt werden und ergänzen sich gegenseitig. In der Vorbereitung der Prüfung 
werden vorzugsweise die Methoden der Aufgabenanalyse, der Teilnehmenden 
Beobachtung und der Dokumentenanalyse eingesetzt. In der Durchführung werden 
bevorzugt die Inspektion, die Teilnehmende Beobachtung, die Benutzerbefragung und 
die Dokumentenanalyse eingesetzt. 
Die Prüfung wird aus der Sicht der tatsächlichen Nutzung im Nutzungskontext 
vorgenommen, so dass in der Regel keine technisch aufwändigen Laboreinrichtungen 
benötigt werden. Die Prüfung selbst besteht immer aus 3 Phasen, welche in der 
folgenden Grafik kurz beschrieben werden. 
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Abbildung 1: Ablauf einer Prüfung eines interaktiven Systems auf 
Gebrauchstauglichkeit
Während der Durchführung des DATech-Prüfverfahrens wird für jedes Prüfkriterium 
die Übereinstimmung mit dem gegebenen Produktmerkmal oder der am Bildschirm 
ausführbaren Tätigkeit geprüft. Im Fall der Definition des Prüfkriteriums als Merkmal 
ist eine Inspektion des interaktiven Systems i.d.R. ausreichend, um eine 
Merkmalsübereinstimmung festzustellen. Bei der Definition der Prüfkriterien als 
Tätigkeit ist vorzugsweise die Methode der Teilnehmenden Beobachtung mit 
tatsächlichen Nutzern anzuwenden. Die Teilnehmende Beobachtung zielt auf die 
Untersuchung des Tätigkeitsverlaufs und der Wechselwirkungen zwischen Verlauf und 
Nutzungskontext ab, so dass hier in der Regel die meisten tatsächlichen 
Nutzungsprobleme mit Hilfe der Nutzer erkannt und gleichzeitig auch Aussagen über 
die Effektivität, Effizienz und Zufriedenstellung der Nutzer getroffen werden können. 
Die Benutzerbefragung stellt die unter ökonomischen Gesichtspunkten günstigste 
Methode dar, um den Grad der Zufriedenstellung der Nutzer festzustellen oder einem 
Mangelverdacht nachzugehen. Wichtig sind dabei vor allem die Repräsentativität 
sowohl der befragten Nutzer als auch hinsichtlich des Aufgabenbezugs in einem realen 
Nutzungskontext. Für das unverzichtbare subjektive Urteil der Nutzer ist die 
Benutzerbefragung in jedem Fall zur Vervollständigung der Konformitätsprüfung 
einzusetzen. Dabei reichen wie in der gesamten nutzerzentrierten Evaluation auch in der 
Regel drei bis fünf repräsentative eingearbeitete Nutzer. 
Vermutete Normverletzungen werden einer Erhärtungsprüfung unterzogen, in der für 
jeden vermuteten Mangel verifiziert wird, ob eine tatsächliche Normabweichung 
vorliegt und ob diese bedeutsam ist. Dafür gibt das DATech-Prüfverfahren eine 
Entscheidungstabelle an, mit der bedeutsame Einschränkungen der Effektivität, 
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Effizienz und Zufriedenstellung der Nutzer bewertet und konstruktive Hinweise zu 
deren Beseitigung angegeben werden können. Aufgrund der auftretenden Unsicherheit 
in der Bewertung ist in der Erhärtungsprüfung die Feststellung der Zufriedenheit der 
Nutzer unerlässlich, da ein Prüfer die Wirkung eines Mangels anders einschätzen könnte 
als ein tatsächlicher Nutzer [3]. 
3.3 Auswahl der Evaluationsmethoden 
Im vorliegenden Fall kommt in der Vorbereitung der Prüfung die Aufgabenanalyse und 
die Teilnehmende Beobachtung zum Einsatz, um die mit dem ABS-VO zu erledigenden
Aufgaben besser verstehen und in Teilaufgaben zerlegen zu können. In der 
Durchführung der Prüfung wird hauptsächlich die Teilnehmende Beobachtung in 
Kombination mit der Benutzerbefragung eingesetzt, diese aber auch ergänzt mit der 
Inspektion des Systems. Die Inspektion des Systems wird vor der Teilnehmenden 
Beobachtung durchgeführt, so dass dessen Ergebnisse auch in die Vorbereitung der 
Nutzerbeobachtung für die Dokumentation mittels Use-Szenarien einfließen können. 
Somit können Eindrücke aus der realen Nutzungssituation und dabei auftretende 
Problemen mit Psychologen und Personalwirtschaftlern in der Rolle der Befrager 
gesammelt und ausgewertet werden. 
Für fundierte Aussagen über die Gebrauchstauglichkeit eines interaktiven Systems muss 
in jedem Fall auch eine Prüfung der Zufriedenstellung der Benutzerzielgruppe mit 
angemessenen Methoden, wie in diesem Fall die Benutzerbefragung, vorgenommen 
werden.
3.4 Vorbereitung der Prüfung 
In der Vorbereitung der Prüfung auf Gebrauchstauglichkeit des ABS-VO wurde 
zunächst eine Teilnehmende Beobachtung mit einem erfahrenen Nutzer des Systems 
durchgeführt, um die Funktionalitäten des Systems und den Ablauf einer normalen 
Interaktion kennenzulernen. Hinzu kommt die Aufgabenanalyse, in der die 
Nutzungsziele, also die gewünschten Ergebnisse, die mit dem System ABS-VO erreicht 
werden sollen, erfasst werden. Die Ergebnisse wurden in Teilschritte untergliedert und 
in ein Use-Szenario eingetragen, um diese bei der Teilnehmenden Beobachtung 
gemeinsam mit dem Nutzer ausfüllen zu können. Dabei wurden begleitend die 
Dokumente der Software-Spezifikation herangezogen, um feststellen zu können, welche 
Anforderungen an das Produkt sich auf welche Aufgaben oder Szenarien beziehen. 
Damit ist ein Vergleich der Ziele und Ergebnisse der Arbeitsaufgaben mit den 
Leistungen des ABS-VO möglich, um somit Aussagen über dessen Qualität im 
Nutzungskontext treffen zu können.
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Die Arbeitsaufgaben sind so gestaltet, dass ein typischer Nutzungsfall dargestellt und 
damit auch ein vollständiger Ablauf einer Befragungsdurchführung abgearbeitet werden 
kann. Die Aufgabe enthalten folgenden Teilaufgaben: 
1. Anlegen eines neuen Untersuchungsbereichs und darin Anlegen einer neuen 
Befragung
2. Ansehen der angelegten Befragung im Befragtenbereich und Beantwortung 
einiger Fragen 
3. Runterladen des erzeugten Rücklaufs und Öffnen im Auswertungsprogramm 
Die Teilnehmer sollen an ihrem Arbeitsort getroffen werden und sind hinlänglich mit 
dem System vertraut.  
4. Durchführung
Die Nutzer wurden an ihrem Arbeitsort und damit in einer gewohnten Arbeitsumgebung 
mit den notwendigen Arbeitsunterlagen zur Hand angetroffen. Ihnen wurde der Ablauf 
des Treffens erläutert und mit den Instruktionen der Begebenheiten der Teilnehmenden 
Beobachtung in Kombination mit der Methode Thinking Aloud vertraut gemacht. 
Außerdem wurden sie mit der Arbeitsaufgabe und dem anschließenden Fragebogen 
bekannt gemacht. 
Anschließend haben die Teilnehmer selbständig die Arbeitsaufgaben ausgeführt und 
haben dabei laut ihre Gedanken, Fragen und Vorgehensweisen geäußert. Diese wurden 
in das vorbereitete Use-Szenario der Arbeitsaufgaben protokolliert und in der 
Nachbereitung des Treffens ergänzt. Auch der nachfolgende Fragebogen, der im 
gemeinsamen Gespräch ausgefüllt wurde, konnte in einer entspannten Atmosphäre 
abgearbeitet werden. Dabei wurden gleichzeitig die erfassten Beobachtungsdaten 
hinsichtlich ihrer kritischen Merkmale durch die beobachtete und befragte Person als 
sachlich zutreffend bestätigt. Die Beantwortung der Benutzerbefragung wurde 
hinsichtlich der vorher ausgeführten Arbeitsaufgabe vorgenommen. 
Die Beeinflussung durch die Beobachtungssituation kann als gering angesehen werden, 
da auch keine für die Benutzer ungewohnte Aufzeichnungstechnik verwendet wurde. 
Ingesamt wurden vier Benutzerbeobachtungen durchgeführt. Drei der Teilnehmer sind 
sehr vertraut mit der Bedienung des ABS-VO-Systems, ein Benutzer hat das System 
bisher selten genutzt. Die beobachteten Nutzer können als repräsentative Auswahl der 
Benutzerzielgruppe angesehen werden. 
5. Auswertung 
Die folgenden Ausführungen sind anhand der sieben Dialogprinzipien nach DIN ISO 
9241-10 geordnet. Außerdem werden Aussagen zu den Aspekten der Barrierefreiheit 
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des Administrationsbereichs des ABS-VO und zur Bedienbarkeit und Zugänglichkeit 
der Befragungen für die Befragten getroffen. 
Im Folgenden werden die bei der Evaluation als auffällig eingestuften Aspekte der 
Benutzerschnittstelle nur stichpunktartig aufgeführt. Die ausführliche Beschreibung der 
Auswertung der Evaluation befindet sich im Abschlußbericht des @VirtU-Projekts [5]. 
5.1 Allgemein 
Alle befragten Benutzer arbeiten gerne, aber unterschiedlich oft mit dem System und 
konnten wertvolle Hinweise für die Verbesserung der Benutzeroberfläche des ABS-VO 
geben. Insgesamt sind sie mit der Bedienung zufrieden und finden sie leicht und 
effektiv.
In der summativen Auswertung der Treffen fällt auf, dass bestimmte 
Bedienungsprobleme von fast allen Teilnehmern genannt wurden. Am Design der 
Benutzeroberfläche wird in den letzten Wochen aber kontinuierlich gearbeitet und es 
gibt einen großen Unterschied zum ersten Prototyp des ABS-VO. Daher haben alle 
Benutzer betont, dass sich die Bedienung und die Übersichtlichkeit der 
Bedienoberfläche wesentlich verbessert haben.  
5.2 Aufgabenangemessenheit
Ein interaktives System ist aufgabenangemessen, wenn es den Benutzer dabei 
unterstützt, seine Aufgabenziele vollständig, korrekt und mit einem vertretbaren 
Aufwand zu erledigen. 
Das System ABS-VO unterstützt die Befrager dabei, Untersuchungen und Befragungen 
anzulegen, durchzuführen und auszuwerten. In der Abarbeitung der Aufgaben kann der 
Befrager die essentiellen Aufgabenteile mit den zur Verfügung stehenden Funktionen 
des Systems erledigen. Trotzdem konnten die Teilnehmer der Benutzerbeobachtung 
Hinweise auf weitere hilfreiche Funktionen geben, wie z.B.: 
- das nachträgliche Editieren der Untersuchungs- und Befragungsparameter, 
- das Anpassen der Fragebogeninstruktionen für die Befragten, 
- eine Vorschau-Funktion für die angelegten Befragungen, um ein mehrmaliges An- 
und Abmelden am System mit unterschiedlichen Rollen zu vermeiden, 
- die Möglichkeit, bereits bestehende Befragungen als Vorlage nutzen zu können. 
Den Teilnehmern sind überflüssige Bedienschritte aufgefallen, die zum einen noch 
durch den Entwicklungsprozess bedingt sind, zum anderen aber auch welche, die sich 
der Logik der Abarbeitungsschritte nicht anpassen. Dies sind z.B.: 
- die Zwischenseite beim An- und Abmelden, 
- die Zwischenseite nach dem erfolgreichen Anlegen eines Untersuchungsbereichs, 
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Abbildung 2: Zwischenseite nach dem Anlegen eines UB mit Rückmeldung 
- die Zwischenseite nach dem erfolgreichen Anlegen einer neuen Befragung, 
- das Nachfragen des Systems beim Anlegen eines Teamcodes, ob tatsächlich ein 
Teamcode erzeugt werden soll. 
Die dabei angezeigten Rückmeldungen bewerteten die Teilnehmer als hilfreich, der 
anfallende Zwischenschritt aber als nicht notwendig. Hier sollten die Erfolgsmeldungen 
in bestehende Seiten eingebettet werden, so dass die Benutzer gleich im jeweiligen 
Arbeitsbereich weiterarbeiten können, aber trotzdem eine Rückmeldung bekommen.  
5.3 Selbstbeschreibungsfähigkeit
Die Selbstbeschreibungsfähigkeit eines interaktiven Systems zeigt sich darin, dass die 
Benutzer jederzeit informiert sind, was das System gerade ausführt und was als nächstes 
von ihnen als Eingabe oder Reaktion erwartet wird. Dazu gehört auch, dass alle 
Rückmeldungen verständlich sind und die Nutzer wissen, was als nächstes eingegeben 
werden muss und was dabei passiert. Außerdem sollten alle zur Erledigung der Aufgabe 
notwendigen Informationen auf dem Bildschirm übersichtlich verfügbar sein. 
In der Teilnehmenden Beobachtung wurde deutlich, dass die Benutzer eher durch das 
mehrmalige Anwenden des Systems wissen, welche Schritte als nächstes von ihnen 
erwartet werden, als das es eindeutig vom System her erkennbar ist. Dies trifft z.B. auf 
die Anzeige der Befragungsdetails zu, zu der der Nutzer den Namen der Befragung als 
Link erkennen und auswählen muss.  
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Abbildung 3: Name der Befragung als Link zur Detailansicht 
Durch das Entfernen der im vorherigen Abschnitt genannten, nicht notwendigen 
Zwischenseiten könnte die Arbeitsreihenfolge und die nächsten Schritte für die Befrager 
deutlicher und effizienter gestaltet werden.  
Ein weiteres Problem mit nicht eindeutigen Angaben zu erwarteten Werten und deren 
Auswirkungen identifizierten die Teilnehmer bei der Angabe der externen Parameter. 
Es existiert zwar ein Hilfetext, der darum bittet, 0 oder 1 einzutragen, aber die Benutzer 
fragten sich, was passiert, wenn etwas anderes oder gar nichts eingetragen wird. Hier 
sollte besser ein Auswahlfeld anstatt eines freien Eingabefelds sowie noch mehr 
Informationen zu den Auswirkungen angeboten werden. 
Abbildung 4: Angabe der externen Parameter 
5.4 Steuerbarkeit
Die Steuerbarkeit eines interaktiven Systems zeigt sich darin, dass der Benutzer die 
Reihenfolge der Arbeitsschritte weitestgehend selbst bestimmen sowie die Arbeit am 
Computer unterbrechen kann und dies ohne Verlust der bis dahin erreichten 
Arbeitsergebnisse wieder aufnehmen kann. 
223
Das System ABS-VO ist weitestgehend steuerbar und unterstützt auch 
Unterbrechungen, indem die vorher vorgenommenen Einstellungen weiter verfügbar 
sind. Nicht steuerbar sind: 
- die Unterbrechung des Anlegens einer Befragung ohne Datenverlust und 
- die fehlende Anpassbarkeit einmal eingestellter Parameter der Untersuchung und 
der Befragung.
5.5 Accessibility-Betrachtungen
Die Bedienung des ABS-VO als webbasierte Anwendung ist gute Voraussetzung für die 
Möglichkeit einer Bedienung mit anderen Zugangstechniken außer visuellen Browsern. 
Durch die Trennung von Inhalt und Layout mittels CSS-Technik ist zunächst eine 
grundsätzliche Bedienmöglichkeit gegeben, da die Inhalte so auch linearisiert und 
unabhängig von deren visueller Gestaltung zugänglich und bedienbar sind.
Insgesamt ist eine Nutzung des ABS-VO auch nur mit Tastatur möglich. Für eine 
einfache Tastaturnavigation wären sogenannte Accessibility-Navigationslinks (auch 
Skip-Links genannt) aber sehr hilfreich. Diese sind per CSS für den sehenden Nutzer als 
nicht sichtbar gekennzeichnet, ermöglichen aber dem Textbrowser- und Screenreader-
Nutzer eine komfortable und schnelle Navigation z.B. zum Inhalt, ohne sich auf jeder 
Seite zunächst das Menü vorlesen lassen zu müssen, da die Inhalte auf einer Webseite 
immer linear von oben nach unten vorgelesen werden. 
Abbildung 5: Beispiel für zusätzliche Accessibility-Navigationslinks
Der auffälligste Punkt ist hier die Realisierung der kontextsensitiven Hilfen mittels 
Tooltipps und dem Akronym-Attribut und nicht mit dem dafür geeigneten HTML-
Attribut title. Es sollte aber auf die Zweckentfremdung von HTML-Elementen 
verzichtet werden, vor allem um nur visuelle Hervorhebungen zu realisieren. 
5.6 Bewertung der Bedienbarkeit und Zugänglichkeit der Fragebögen 
Ohne eine ähnlich angelegte Benutzerbeobachtung oder -befragung wie bei der 
Untersuchung des Administrationsbereichs durchgeführt zu haben, sollen an dieser 
Stelle trotzdem einige problematische Aspekte der Bedienbarkeit und Zugänglichkeit 
der Befragten-Seite angesprochen werden. 
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In diesem Bereich scheint vor allem die Navigation in den Fragebögen mit der 
Navigationsleiste am oberen Seitenrand problematisch: 
- die einzelnen Zahlen sind auf den ersten Blick nicht als Links zur Navigation 
erkennbar, ebenso die Links „zurück“ und „vor“, 
- die Bezeichnung „vor“ sollte durch „weiter“ ersetzt werden. 
-
Abbildung 6: Navigationsleiste beim Ausfüllen der Fragebögen 
Für eine bessere Bedienbarkeit sollte die Navigationsleiste auch unter dem Fragebogen 
angeboten werden, momentan ist die Leiste nur am oberen Seitenrand verankert. 
Insbesondere bei Tastaturnavigation aber auch bei langen Fragebögen, die die ganze 
Bildschirmseite und mehr einnehmen, wäre das Anbringen der Navigationsleiste am 
unteren Seitenrand eine erhebliche Erleichterung beim Ausfüllen der Fragebögen. 
Bei einem Bedienungstest der Fragebögen mit einem Screenreader und einem 
Textbrowser sind außerdem folgende Punkte auffällig geworden: 
- auf jeder Seite wird erneut die Navigationsleiste vorgelesen bzw. muss mit der Tab-
Taste über jeden einzelnen Link navigiert werden bis zum Fragebogen, 
- die aktuelle Seite wird in der Navigationsleiste nur visuell hervorgehoben, 
- fehlende programmiertechnische Zugehörigkeit der Fragen mit den Antworten, 
- die erste Überschrift in den Fragebögen am Anfang jeder Seite „ABS-VO - 
Adaptives ...“ wird wörtlich „absvo – Adaptives ...“ vorgelesen, da sie nicht als 
Abkürzung ausgezeichnet ist. 
- fehlende Accessibility-Navigationslinks, 
- Positionierung mittels Tabellen in der Fragebogengestaltung, 
- fehlende Gruppierung der Formularfelder mit dem Element fieldset.
Insgesamt ist die Bedienbarkeit und Zugänglichkeit der Befragungen für die Befragten 
aber gut, da eine logische Auszeichnung der einzelnen Elemente mittels HTML-Markup 
vorgenommen wurde. Die Aufteilung und Präsentation der Fragebögen ist dabei 
übersichtlich gestaltet und kann auch nur mit der Tastatur bedient werden. Mit nur 
wenigen Anpassungen kann die Bedienung für Nutzer mit anderen 
Zugangstechnologien weiter vereinfacht werden.
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6. Zusammenfassung
Insgesamt haben die Nutzer in der Teilnehmenden Beobachtung sehr positive Aussagen 
über den Umgang mit dem ABS-VO-System gemacht. Der Einsatz des DATech-
Prüfverfahrens hat keine schwerwiegenden Normabweichungen identifiziert, konnte 
aber trotzdem Hinweise zur Verbesserung der Benutzerschnittstelle und damit zur 
Steigerung der Effektivität, Effizienz und Zufriedenstellung der Nutzer geben.
In der Zeit nach der oben beschriebenen Evaluation konnten durch die Hinweise, 
welche die Untersuchung ergeben haben, schon viele kritische Aspekte der 
Benutzeroberfläche entschärft oder verbessert werden. Das Entwicklerteam war dankbar 
für die Rückmeldungen und integrierte viele der oben angesprochenen Problempunkte, 
insbesondere im Bereich der Navigation. 
Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass das im Projekt @VirtU entwickelte 
System ABS-VO eine große Unterstützung für die Frühwarnung in virtuellen 
Unternehmen leisten kann. Insbesondere die Erstellung und Verwaltung, Verteilung und 
Auswertung von dazu notwendigen Befragungen können mit dem System effektiv 
gestaltet werden. 
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